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Erster Lustangriff auf London.
Zweite Niederlage der Franzosen bei Neuville . — Drei Forts von przemysl erobert . — Strqi
erobert und die russische Front durchbrochen.—In Nurland ein russisches Reiterregiment geschlagen.

Grohe Erfolge in West und Ost.
Die beiden Tagesberichte der verbündeten Mittel¬

mächte bringen heute hocherfreuliche Meldungen . Im
Westen  ist der gestern gemeldeten Niederlage der Frau-
zosen südlich Neuville sofort eine »weite nördlich dieses
heiß umstrittenen OrteS gefolgt. Auch im Priesterwalüe
und bei Mourmelon le grand haben die Unsrigen erheb¬
liche Erfolge aufzuweisen.

Gleichzeitig kommen vom Osten  Nachrichten über be¬
deutende Schläge. Bor allen Dingen bei Przemysl und
Stryj . Bei dem letzteren Orte gelang der Armee Linsingen
ein neuer Durchbruch durch die russischen Linien , der bis
jetzt schon annähernd 10 000 Gefangene, viele Geschütze und
Maschinengewehre einbrachte. Stryj wurde erobert . Bon
Przemysl wurden nach genügender Beschießung durch die
östereichischen schweren Mörser drei Gürtelforts von den
Bayern gestürmt. Außer 1400 Gefangenen fielen den
Bayern 28 schwere Geschütze in die Hände.

Diese glänzenden Wasfenerfolge müffen den Feinden
zeigen, daß ihre Behauptungen, die deutschen Fronten
hätten im Osten und Westen empfindlich geschrvächt werden
müssen, um Truppen an die italienische Grenze zu bringen,
falsch sind. Im Osten, insbesondere, wo die Russen infolge
der durch das italienische Eingreifen angeblich notwendig
gewordenen Truppenwegnahme wieder im siegreichen
Vorgehen sein sollten, vollzieht sich in unaufhaltsamem
Fortschreiten die Weiterentwicklung unseres Vormarsches,
der voraussichtlich Linnen kurzem zu einem großen Zusam¬
menbruch für Las russische Heer werden wird.

Auch aus dem baltischen  Rußland ist ein entschie¬
dener deutscher Erfolg zu melden, während alle russischen
Angriffe zurückgeschlagen wurden. Die Maibeute der deut¬
schen Truppen in der russischen Küstenprovinz an der Ostsee
und südlich des Riemen ist trotz des Fehlens großer Schläge
so umfangreich gewesen, daß im Durchschnitt täglich 1000
Gefangene gemacht und 2 Maschinengewehre erbeutet wur¬
den und jeden zweiten Tag eine Kanone.

Das Erfreulichste aber ist die Beschießung eines Teiles
von London. Der große Fliegerangriff auf Ludwigshafen
hat dadurch eine Vergeltung gefunden, die den Engländern
zeigt, daß wir London gerade so gut mit Bomben belegen
können, wie irgend eine andere Stadt — mettit wir nur
rcollen. Bisher ist London geschont worden : nächstens wird
es den Londonern aber wohl noch ungemütlicher gemacht
werden. ^

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier 1. Juni , vorm. sAmtl.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nach ihrer Niederlage südlich von Neuville am 80. Mai

versuchten die Franzose«  weiter nördlich gestern einen
neue« Durchbruch. Ihr A » g r i f f. der sich in einer Front¬
breite von 2V2 Km . gegen unsere Stellungen zwischen
Straße Sonchez nnd Carenc«  Bach richtete, brach be¬
reits schon in «nserem Fener « nter große«
Verlusten znsamme «. Nur westlich Sonchez kam es
zum Nahkampf, in dem wir Sieger bliebe « .

Im Priesterwalde  gelang cs « nserem Truppen,
die vorgestern verlorene « Grabenstücke  größtenteils
zurückznerober «. Der Feind hatte wieder sehr er-
hebliche Verluste.

Anf den übrigen Frontabschnitten hatte unsere Ar-
tillerie  einige erfreuliche Erfolge.  Dnrch einen
Volltreffer in dem französischen Lager südlich Mourmelon
lc grand riffen sich 30« bis 4M Pferde los und stoben nach
allen Seiten auseinander . Zahlreiche Fahrzeuge und Auto¬
mobile eilte « schleunigst davon. Nördlich St . Meuehould
und nordöstlich Verdun flogen feindliche Muni¬
tionslager in die Luft.

Als Antwort auf die Bewerfnng der offene « Stadt

Ludwigshafen belegten wir hente Nacht  die Werf¬
ten und DocksvonLondo«  ausgiebig mit Bombe «.

Feindliche Flieger bewarfen hente Nacht Ostende, be¬
schädigte« einige Hänser, richtete« aber sonst keine« Scha,
den an.

westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Ambote « , 5 « Km. östlich Libau , schlug dent,

sche Kavallerie das russische 4. Dragoner-
Regiment  in die Flucht.

In Gegend Schawle  waren feindliche Augrifse er¬
folglos.

Die Maibente  beträgt nördlich des Riemen:
24 7V« Gefangene , 16 Geschütze. 47 Maschinengewehre;

zwischen Rjeme» »nd Pilika:
6943 Gefangene . 11 Maschinengewehre . 1 Flngzeng.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ans der Nordfront von Przemysl  sind gestern

die Forts 10a, 11a und 12 (Sei und westlich Dnnkowicki ge-
legenj mit 14 « « Man « vom Rest der Besatzung
«nd von der Bestückung 2 Panzer -, 18 schwere
und S leichte Geschütze dnrch bayerische Trup¬
pen stürmender Hand genommen worben.  Die
Ruflen suchte« das Verhängnis dnrch Masienangrisfe gegen
unsere Stellungen östlich Jarosla « abzuwenden . Alle An,
streugnngen bliebe« erfolglos . Ungeheure Menge « Gefal¬
lener bedecken das Schlachtfeld vor unserer Front.

Von der Armee des Generals vonLinsingen  habe«
die Eroberer des Zwinin - Gardetruppe « . Ostprenßen und
Pommern — «nter Führung des bayerische« Generals Gra¬
fe» Bothmer den stark befestigte« Ort S t r y i gestürmt
nnd die russische Stellung bei « nd nordwestlich dieser Stadt
durchbrochen. Bisher wurde « 53 Offiziere , 9182
Mann Gesängene,  8 Ge .schütze » 15 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Ober ste Heeresleitung.

Am«, österr.-ungar. Tagesbericht.
Wie « , 1. Juni . fWolff -Tel .j

Russischer Kriegsschauplatz.
Amtlich wird verlantbart : 1. Juni 1915, mittags:
Die östlich des Sa » vorgedrnngene « verbündete«

Truppen wnrde« hente Nacht an der ganze » Front von
starke« russischen Kräfte» angegriffen . Wie am Sonntag an
der untere » Lnbaczowka, versuchten der Zahl nach über-
l-aeue feindliche Kräfte vorznstoßen . Alle Aug -̂ sfe nur
«nter schwerste « Verlusten des Feindes ' « -
rück ge schlagen,  der an mehreren Stelle » in Auf¬
lösung  zurückging . Auch am « nteren San . flußabwärts
Sieniawa,  scheiterte« rnssische Angriffe.

An der Nordfront von Przemysl  erstürmten in-
dcffen bayerische Truppe « drei Werke des Gürtels , machten
140 « Mann  zu Gefangenen , erbeuteten 2 8 schwere
Geschütze,  darunter 2 Panzergcschittze.

Südlich des Dnjestr  find gestern die verbündeten
Truppe « der Armee Linsinge«  in Fortsetzung des An¬
griffes in die feindliche Verteidigungsstellung eiuge-
drungen , haben die Rnssen geschlagen und Stryi
erobert.  Der Feind ist im Rückzug gegen den Dnjestr.
58 Offiziere , über 9 « v « Mann  wurden gefangen.
8 Geschütze « nd 15 Maschinengewehre  sielen in
die Hände der Sieger . An dem Prnth nnd in Polen ist
die Situation unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Geschützkampsaus dem Platean von Folgaria—

Lavaroue nnd kleinere Gefechte ander kärntnerischen Grenze
«nd im Raum bei Karsreit dauern fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs.
v. H ö ' rr, ^ eldmarlchallentnant

Die Beschießung von London.
Rotterdam , 1. Juni . sT.-U.°Tel .)

Der „Rene Rotterdamsche Courant " meldet ans O- st»
bürg in Zeeland : Gestern abend 8 Uhr wnrde hie- ei«
grobes Zeppelin -Luftschiff gesichtet, das mit großer Schnel¬
ligkeit Belgien in der Richtung nach der Nordsee überflog.
Der Zeppelin segelte in großer Höhe. Er kam aus der
Richtung Antwerpen . Das amtliche Londoner Preffebüro
berichtet, daß mehrere Zeppeline in Ramsgatte , Brentwood
«nd einige « Vorstädten Londons gesichtet worben seien.
Man habe viele Brände  beobachtet , aber nicht mit
Sicherheit feststellen könne» , ob diese Brände ans die Lust.
schiffe znrückznfiihren seien.

De Belagerung von przemysl.
Wie », 1. Juni . (Eig . Tel . Ctr. Vln .j

„Az Est" meldet : Unsere schwere Artillerie ist an der
Front von Przemysl angekomme« nnd hat ihre Tätigkeit
begonnen, was unsere Lage wesentlich günstiger gestaltet
hat. Unsere Truppe « umschließen Przemysl in Hnfeiscn-
form. Die 35,5 oiu-Mörser beschießen nicht «nr die Fe-
stnug, sondern von Norden her auch die Straße «nd die
Eisenbahnlinie « ach Lemberg. Bisher liegt kein Anzeichen
dafür vor. daß die Rnffen die Festung räume « werden. Zur
Flucht steht ihnen « nr der eine Weg offen, der schon unter
«nserem Fener ist. Die Rusien verteidigen sich hartnäckig
in den Trümmern unserer alte « Forts , deren Zerstörung
eine leichte Aufgabe ist.

*

Unlenntnir der Lage in Rußland.
Berlin . 2. Juni . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Der „Rrland von Berlin " veröffentlicht «anstehendes
Schreiben, das die Großfürstin Wladimir , eine geborene
mecklenburgische Prinzessin , an eine der höchsten Damen
unserer Hofgesellschaft, mit der die Großfürstin von Kind-.
heit an befreundet ist. gerichtet hat. Dieses Schreiben ent¬
hält folgende bemerkenswerte Stelle:

„Ich beschäftige mich Tag «nd Nacht mit der Pflege
der verwundeten deutschen Kriegsgefangenen , gleichviel
ob es Offiziere oder gewöhnliche Mannschaften sind.
Schade, daß Du nicht gleiches mit gleichem vergelten
kannst, da ja doch die Zahl der rnssische« Kriegsgefange¬
nen in Deutschland so erheblich geringer ist."

Das „B. T." bemerkt hierzu : Wenn selbst eine Großfürstin
es nicht weiß, daß mehr als 1 Million russischer Soldaten
sich in deutscher Gefangenschaft befinden, darf man sich dann
wund-r" daß das russische Volk die Kriegslage nicht
kennt?!

Spuren der Rusienkultur in Ostpreußen.
Königsberg . 1. Juni . sT.-U.-Tel.l

Der seit Ende August verschwundene 79 Jahre alte
rndschaftsrat Maul aus Insterburg ist jetzt mit vier
,deren Personen von Feldarbeitern aus Stallupone«
it ausgefunden worden. Wie die Verwundungen zeigen,
t Maul von den Rnffen. die sein Besitztum niedergebrannt
nd verwüstet haben, erschlagen worden . Maul begab sich
amals nach Stalluvönen , um die Frau seines Sohnes, der
n Felde steht, in Sicherheit zu bringen . Seitdem wurde
t vermißt , und man nahm an , daß der alte Herr nacy

Judenverfolgungen in Rußland.
Wie«, 1. Juni . (Wolsf-Tel.)

Aus dem k. k. Kriegspressequartier wird gemeldet:
Wegen angeblichen Verrats haben die Ruffen 70 der älte¬
sten Juden von Sabagorra nach Rußland weggeschleppt.
Die Veranlassung zu dieser Gewalttat hat die Auffindung
eines Fernsprcchapparates und das erfolgreiche Feuer
unserer Artillerie geboten. — In Schipenitza wurden wegen
Begünstigung nnd Benachrichtigung unserer Truppen 13:,
Häuser niedcrgebrannt . Der Ort ist furchtbar geplündert
worden.
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Russische Erörterungen eines Sonderfriedens.
Berlin , 2. Juni . (Eig. Tel., Ctr. Vln.)

Ein Hauptzweck öes italienischen Grünbuchs ist, wie
aus dem veröffentlichten Auszug hervorgeht, den Nach¬
weis zu führen , baß Italien , als es sich dem Dreiverband
anschloß, bedroht war und keine andere Wahl hatte, sich
rechtzeitig gegen diese Vedrohurtg zu schützen. Während
nämlich Oesterreich-- Ungarn seine endgültige Stellung¬
nahme zu Italiens Wünschen hinausgeschoben habe, seien
inoffizielleVerhandlungen mit Rußland eingelcitct worden,
um im Norden freie Hand zu bekommen, um dann über
Italien herfallen zu können. Diese Behauptung will das
Grünbuch durch die folgenden Depeschen der diplomatischen
Vertreter Italiens annehmbar machen:

1. Petersburg,  29 . März . Von zmstänöiger Seite
wird mir mitgeteilt , daß von einer im Namen der
österreichischen Regierung auftretenöen Persönlichkeit
Schritte unternommen worden sind zur Herbeifüh¬
rung eines Sonderfriedens mit Rußland / Unter¬
schrift: Carlotti.

2. B e r l i n, 2. April . Aus einer Reihe von Anzeichen,
die noch von autoritativer Seite bestätigt werden,
habe ich die Ansicht gewonnen, daß Deutschland nichts
gegen die Einleitung von Friedensverhandlungcn
mit Rußland einzuwendcn hätte. Unterschrift: Bollati.

8. Risch , 10. April . Aus vertraulichen Mitteilungen
geht die Möglichkeit des Abschlusses eines Sonder¬
friedens zwischen Oesterreich und Rußland hervor.
Unterschrift: Squitti.

4. ©oft «, 13 - April. Es gehen Gerüchte über die Mög¬
lichkeit des Abschlusses eines Sonderfriedens zwischen
Oesterreich und Rußland . In Wiener politischen Krei¬
sen spricht man von einem Friedensschluß mit Ruß¬
land , um freie Hand gegen Italien zu bekommen.
Unterschrift: Cucchi.

8. B e r l i n, IS. April . Die Gerüchte von eurem Son¬
derfrieden zwischen Oesterreich-Ungarn und Rußland
erhalten sich und treten immer bestimmter auf. Unter¬
schrift: Bollati.

Die „Vossische Ztg ." entnimmt diese Aktenstücke— das
Grünbuch liegt in Berlin noch nicht vor — öem Peters¬
burger „Rjetsch". Dieses liberale russische Blatt behauptet,
daß vor einigen Wochen in Petersburg tatsächlich die Mög¬
lichkeit eines Sonderfriedens mit Oesterreich-Ungarn er-
örtert worden sei. Was an der Sache Wahres ist, läßt sich
im Augenblick nicht feststellen.

Die ttampfe bei Steenstraate.
London, 1. Juni . (Wolff-Tel .)

Der Kriegsberichterstatter der „Morning Post" in
Frankreich meldet unter dem 30. Mai : Es gelang den
Franzosen trotz gewaltiger Anstrengungen nicht, Steen¬
straate völlig in ihre Gewalt zu bekommen. Um das ĝe¬
wonnene Gelände zu behaupten, müssen sic fürchterliche
Gegenangriffe der Deutschen aushalten . Bei Maison du
Collegue zwischen Steenstraate und Het Saß faßten die
Deutschen  auf den Ruinen wieder festen Fuß.

viele Italiener wollen in Deutschland
bleiben.

Aus Beuthen  wird den „Berliner Neuesten Nach¬
richten" gemeldet: _

Verschiedene italienische Steiuhauer _ und Terrazzo¬
arbeiter , die seit vielen Jahren in Oberschlesien arbeiten,
weigern sich, dem an sie ergangenen Ruf zur Rückkehr nach
Italien zwecks Einreihung in das Heer zu folgen. Sie er¬
klären eindringlich, daß sie in Oberschlesien bleiben wollen,
wo sie seit vielen Jahren Brot und Heim gefunden hätten.
Die meisten der italienischen Arbeiter wollen ihre Auf¬
nahme in den preußischen  U n t e r t a n e n v e r b a n d
nachsuchen. Wie im oberschlesischen Jndustriebezirk leben
auch in Ratibor  zahlreiche italienische Arbeiter , die
genau so denken wie ihre Landsleute im Jndustriebezirk.
So hat der seit mehr als vierzig Jahren in Deutschland
lebende und seit vierzehn Jahren in Ratibor ansässige
Betonfabrikant Ferd . Petrucco , dem „Ratiborcr Anzeiger"
zufolge, durch die befürwortende Vermittlung öes Magi¬
strats an den Minister des Innern ein Gesuch gerichtet,
worin er „schmerzlich berührt und empört über den scham-

Wiesbadener Ze itung_
losen Treubruch Italiens " bittet , seine beiden Söhne , von
denen der ältere bei der italienischen Küstenartillerie ge¬
dient und den Grad eines Sergeanten erreicht hat, in den
deutschen Militärverband aufzunehmen und ihnen zu ge¬
statten, in den Reihen der deutschen Krieger für das Deut¬
sche Reich zu kämpfen, „das ihm wie seiner ganzen Familie
eine zweite Heimat geworden und in fürsorglichster Weise
durch Jahrzehnte für sein Wohlergehen und gute» Fort¬
kommen gesorgt hat".

*

Wie diese, denken auch in allen anderen Teilen
Deutschlands zahlreiche dort seit langem in guten und be¬
haglichen Verhältnissen lebende Italiener . Es ist danach zu
hoffen und dringend zu wünschen, daß der gerechte Zorn
des deutschen Volkes gegen die italienischen Urheber des
neuen Krieges niemand zu einer unfreundlichen Behand¬
lung der Italiener verleite , die aus deutschem Boden für
und mit uns arbeiten , friedlich unter uns leben wollen und
den verräterischen Krieg ebenso verdammen wie wir selber.

Wie die „Nationalzeitung " mitteilt , findet die auf¬
fällige Erscheinung, daß in Basel  verhältnismäßig wenig
Italiener zwecks Stellung beim Heere durchaereist sind, ihre
Erklärung darin , daß es den italienischen Konsuln in ver¬
schiedenen Gegenden Deutschlands trotz Drohungen und
Versprechungen wicht gelungen  ist , ihre Landsleute
zur Heimreise zu bewegen. Den badischen Behörden liegen
zahlreiche Bittschriften von Italienern vor, die darum er¬
suchen, sie doch nicht auszuweisen , da sie in Baden eine
zweite Heimat  gefunden hätten und mit dem Vor¬
gehen ihrer Regierung nicht einverstanden seien. Vrele
Hunderte haben noch rasch N a t u r a l i si e r u n g s -
anträge  gestellt , um, soweit sie militärpflichtig sind, in
die deutsche Armee eingestellt zu werden.

Amtlich italienischer Tagesbericht.
Rom, 1. Juni . (Wolff-Tel .)

Die Agenzia Stefani meldet: Das Hauptquartier teilt
amtlich mit : -

An der Grenze von Tirol und Trent, no  dauert
der Vormarsch unserer Truppen jenseits der Grenze fort.
Wir besetzten etwa sechs Kilometer nördlich von Ala die
wichtige und Rovereto beherrschende Höhe Conizugna, auf
der die Oestcrreicher vor einiger Zeit mit einem Festungs¬
bau begonnen hatten. Auf den Plateaus dauert die starke
Aktion unserer Artillerie fort . Die Intensität des Feuers
des österreichischen Fdrts Belvedere nimmt ab. Unsere In¬
fanterie richtet sich stark auf öem Gelände ein. Unsere
Front langte bei dem Vormarsch im Saganatal etwa acht
Kilometer von Vordo an und stützt sich fest auf die beiden
Talhänge am Berge Belvedere , der Fiera di Primcrero im
Siemonetal beherrscht. — An der kärtnerischen
Grenze  griffen am 30. Mai anderthalb österreichnche
Bataillone mit Maschinengewehren unsere Alpenjäger in
der Nabe des Passes Crocecarnico fünfmal heftig an.
Unsere Truppen ergriffen ihrerseits bei strömendem Regen
und dichtem Nebel die Offensive und verjagten endgültig
den Feind . Unsere Verluste sind leicht. An der Grenze von
Friaul  dauern Regen und Hochwasser fort. Unsere Trup¬
pen wetteifern an Energie . Selbstverleugnung und heite¬
rem Vertrauen , um die Schwierigkeiten zu überwinden.

gez.: Cadorna.
Von den Schlappen und Verlusten , die die italienischen

Truppen bis jetzt erlitten haben, weiß General Cadorna
noch immer nichts zu berichten. Auch die Beschießung von
Venedig wird noch immer geheim gehalten.

Vorbereitungen in Trieft.
.JnnsVrnck, 1. Juni . (T.-Ü.-Tel .)

Tiroler Blätter bringen nachstehendevon der Zensur
genehwiate Meldung : Auch der Gemeinderat von Riva
wurde aufgelöst. Nachdem die Räumung von Triest von
der Zivilbevölkerung vollendet ist, werden nunmehr die Be¬
wohner der umliegenden Gemeinden entfernt . Der zurück¬
gebliebene kleinere Teil der Zivilbevölkerung wird einer
Zählung unterworfen und jeder Einzelne mit einer Legi¬
timation versehen. An der Linie Villach-Trient -Franzens-
feste ist der Zivilpersonenverkehr eingestellt. Es verkehrt
in jeder Richtung nur täglich ein Postzug, der von Zivil¬
personen nur mit Legitimation , die von der Behörde aus¬
gestellt wird, benutzt werden kann.

Deutsche und österreichische Schisse als italienische
Hilfskreuzer.

Amsterdam, 1. Juni . fT.-U.-Te.lj
„Central News" meldet, daß 39 große Dampfer deutscher

Im Elsaß überm Rheine. . .
Roman von Erica Grnpe -Lörcher.

(34. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Deswegen mutz das alles im Lande selbst getrunken

Werden und gibt Sonntag abends Schlägereien und blutige

„O du Spötterin !" sagte er und küßte ihr lachend jeden
weiteren Einwurf von den Lippen. Aber er freute, sich
ihrer Fröhlichkeit. Nie sah er ihr lieber ins Gesicht, als
wenn sie strahlend lachte. Hundert kleine Tcufelchen
schienen aus ihren Augen zu sprühen und funkelten und
gaben ihrem Gesicht einen ganz eigenen Reiz.

„Also nun wollen wir uns vertragen und uns nicht
schon auf der Hochzeitsreise zanken. Aber ich verlange von
dir, Charlotz daß du unbedingt unsere Gegenden in
Deutschland auch schön findest und nicht bloß in Frankreich.
In Heidelberg wirst du mir ganz gewiß recht geben. Bist
du überhaupt schon einmal in Altdeutschland gewesen?

„Nein, aber in Paris ."
„Siehst du! Diese Antwort ist für euch Elsässer charak¬

teristisch. Die richtigen alten Steckelburger interessierten
sich überhaupt für nicht viel mehr, als was über den Be¬
reich des Münsterzipfels hinausging . Das habe ich mir
sogar von Straßburger » selbst erzählen lassen. Die jün¬
gere Generation geht auch nicht viel mehr hinaus ."

„O bitte, Lilian . Es gibt eine ganze Reihe von elsäs-
sischen Studenten , die in München und auch in Berlin
einige Semester studieren."

„Gewiß. Aber da assimiliert ihr euch nicht. Ihr geht
nicht in eurer Umgebung auf, sondern schließt euch and¬
ren fremden Kreisen an. Ihr Elsässer findet euch immer
wieder zusammen wie rollende Quecksilberkugeln und
bleibt eine Clique für euch. Du hast doch nur in Straß-
burg studiert?"

„Ja . Ich wollte einige Semester nach Frciburg hin¬
über . Aber da kam das Malheur mit meinen Eltern und
dann war ich froh, daß ich in Straßburg zu Ende studieren
konnte. Vorher war ich einige Male in Paris ."

„Das glaube ich. Ein junger Mann in elsässischen
Kreisen, der einigermaßen Anspruch aus Bildung und
Ansehen macht, muß mindestens einmal oder ein Jahr
lang „uff Paris " gewesen sein. Wenn ein junger Mann
sich um ein junges Mädchen aus besseren elsässischen Krei¬
sen bewirbt, muß er einen Aufenthalt in Paris vorweisen
können, wie ander das Einjährigenzeugnis ."

„Und ihr Deutschen habt dafür euren Trick mit dem
keserveleutnant!"

Lilian lachte. „Du magst recht haben. Aber wenn ihr
m ganzen so wenig aus dem Elsaß herausgeht und Alt-
eutschland aus eigenem Augenschein überhaupt nicht
ennt, dann solltet ihr wenigstens nicht abfällig über unser
-and urteilen . Es ist bei euch in gewissen Kreisen immer
wch beliebt, Deutschland als das Land der Sauerkraut¬
resser, der Unkultur , der langweiligen Sandwüstc hin-
ustellen. Diejenigen , die ohne Voreingenommenheit
Deutschland einmal gründlich bereisten, Haben bei ihrer
Rückkehr gerechterweise immer eingeräumt , daß sie mit
inem ganz falschen Bild und verkehrten Ansichten, die sie
raditionell übernommen hatten , den Boden von Alt-
eutschland betraten ." . . ,

Während sic sprach, streckte sie ihm die eine Hand ent¬
legen, als wollte sie den Vorwurf , der in ihren Worten
ag, mildern . Er hielt ihre Hand fest und strich ihr leise
iber die seine, weiche Haut . . .

.„Ich werde die Augen offen halten,- ,ch werde icgliche
hauvinistische Regung unterdrücken und ganz meiner
ieben kleinen Lehrmeisterin folgen."

„O, du wirst mir schon noch recht geben!" lächelte sie
,eheimnisvoll.

*

Die Sonne stand tief am Himmel, als sie in Heidel-
,erg eintrafen . Beim Verlassen des Bahnhofes blreb
Zlian einen Augenblick vor einem Plakat stehen. „Wir
reffen es gut : heute Abend ist Schloßbelcuchtung. Ich
jörte schon mehrfach, daß es ein wunderwbarer Anblick
ein soll. Wir werden es uns natürlich ansehen. Aber
etzt möchte ich, ehe es dunkel wird , dir doch noch die
Lchloßruine zeigen, die gerade in der Abendstimmung be-
onöers reizvoll ist." , ,

„Wollen wir nicht erst ein Hotel aufiuchcn?"
„Dazu ist es immer noch Zeit . Für das Schloß wird

:s sonst zu spät. Ick weiß den Weg." ^ , . ,
Aber Wegerls winkte einen der Wagen herbei, deren

Rutscher das junge Paar bereits als Hochzeitsrcisende er¬
nannt hatte und dienstbeflissen seine Angebote zu einer
hahrt aufs Schloß machte. Lilian lächelte vor ' sich lini, als
ie im Wagen saß. Wcgerls war doch ein Kavalier , der
cdc Situation geschickt und hübsch auszubaucn verstand.
)n ihrer großen Bescheidenheit hätte sie niemals Anspruch
ruf eine Wagenfahrt gemacht, sondern hätte cs "cl̂ nicht
verdrießen lassen, neben Wegerls den Berg zum « chloß
zu erklimmen. Seine ganze Art , etwas zu arrangieren,
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und österreichischer Schiffahrtsgesellschaften von der ita¬
lienischen Regierung mit Beschlag belegt und zu Hufs«
kreuzern umgewandelt wurden.

Die Mailänder ttulturerscheinungen.
1652 Wohnungen und Geschäfte geplündert und zerstört.

Chiasio, 1. Juni . (T.-U.-Tel.)
Die Maßregelung der städtischen Beamten in Mailand

durch die Regierung hat nach öem „Secolo" e,nen außer¬
ordentlichen Eindruck  gemacht. Sie sei aber not¬
wendig geworden, scho m-d es Auslandes wegen  l .).
Der Ausbruch der Bewegung sei die gerechte Em¬
pörung  der Bevölkerung über den barbarischen Angriff
der Oesterreicher auf die offene Stadt Ancona. Als sie
aber ausgeartet sei, hatten es die politischen und nnlr-
tärischen Behörden an der nötigen Energie bei der Unter¬
drückung fehlen lassen. Der „Secolo" hofft, daß die neuen
Beamten unerbittlich sein werden.

Zürich, 1. Juni . (T.-U.-Tel .)
Dem Mailänder „Avanti " zufolge hat der , neue

Quästor von Mailand , Ferrari , festgestellt, daß bei den
Pöbel-Unruhen 980 Wohnungen vollständig geplündert , 672
Geschäftsräume zerstört und eine große Anzahl Wertgegen¬
stände aus den Häusern von Italienern verschwunden sind.

Lugano, 1. Juni . (T.-U.-Tel .)
An versteckter Stelle , sodaß die Nachricht dem Zensor

entging, meldet der „Avanti ", daß das Oel- und
des Deutschen Wa r d e n b a ch in C a ste l s e t t o (Piemont)
vom nationalistischen Mob nachts überfallen und nt Brand
gesteckt wurde. Der Besitzer und dessen schwerkrankerBru¬
der, der Krüppel ist, mußten, nur mit Hemden bekleidet
fliehen nnd wurden unter Drohungen verfolgt. Dre Plün¬
derung dauerte drei Stunden . Gendarmen waren nicht zu
fe*e"‘ Lugano. 1. Juni . (T.-U.-Tel.)

Durch die deutsche Gesandtschaft in Bern ist die schwei¬
zerische Reaierung ersucht worden, den schwelzertschen Ge¬
sandten in Rom, v. Planta , der mit großer , dankenswerter
Energie die Interessen der Deutschen- in Italien vertritt,
mit der Anmeldung der Schadenersatzansprüche der m
Mailand geschädigten Deutschen zu beauftragen . ,

- ver Unterseebootkrieg.
London, 2. Juni . (T.-U.-Tel.)

Das Dampfschiff „Torejoil " meldet, daß es die gesamte
Mannschaft des dänischen Dampfers „Soeborg  aus
Kopenhagen, das in der Nähe der Tynemundung. torpediert
wurde, gerettet hat. — In Aberdeen sind am 30. Mai die
Mannschaften des russischen Schoners „M a r s an Land
gebracht worden, der an der Tnnemündung «t Brand ge¬
steckt worden war . Der Mannschaft war zuvor befohlen
worden, in die Boote zu gehen.

Amsterdam, 2. Juni . (T.-U.-Tel.)
Die Agence Havas meldet: Der Kommandant des

p r t rr g i e si sche n Dampfers „C y s m e erklärte,
dieser 'sei 65 Meilen von Quessant auf der Fahrt nach
Nieuport von einem deutschen Unterseeboot angehalten
worden. Ein Offizier sei an Bord gekommen, habe Lebens-
mittel und Maschinenteile beschlagnahmt und der Besatzung
5 Minuten Zeit zum Herablassen der Boote gelassen. Dann
sei das Boot mit einer Dunamitpatrone in die Lust ge¬
sprengt worden. Das Schiff sei gesunken. Das gleiche Schick¬
sal sei zwei englischen Fahrzeugen  zuteil ge¬
worden. Die Besatzung eines dieser Schiffe Tot in Brest
gelandet, über das Schicksal des anderen sei man in Un-
gewitzheit. London, 2. Juni . (T.-U.-Tel .)

Ein Reutertelegramm meldet: Ein deutsches Untersee¬
boot hat bei Oucssant das englische Dampfschiff „Dtxa-
n i a" in den Grund gebohrt. Die Besatzung wurde gerettet.
„Dixania " war 2147 Tonnen groß und war auf der Reise

Beschießung - er Büste von Smyrna.
Konstantinopel, 1. Juni . (Wolff-Telst

Ein französischer Kreuzer beschoß am 29. Mai «elterlich
Budrnn an der Küste von Smyrna nnd zerstörte einige
kleine Küstenortschaften, worauf er sich wieder entfernte.
Berlnste an Menschenleben sind nicht zn beklagen. . _

ißtie immer etwas Charmantes . So saßen sie nun im
Laqen und fuhren durch die entzückende Stadt Den Berg
inein : das hochzeitsrcisende glückliche Pärchen, dem der
dimmel noch voller Geigen hing . Ein Bild , wie es immer
n den Büchern und Geschichten geschildert wurde. Und
«nt war sie selbst auch einmal eine solche Heldrn emer

^Oben am großen Tor verließen sie den Wagen. Im
Weitcrgchen machte Lilian Wegcrls auf die mannigfachen
lnd malerischen Bilder aufmerksam, die sich ihnen boten:
»erst auf die hohen, mächtigen Mauern , die von kräftigem
n-üncm Efeu ganz überwuchert waren . Dann auf den
icfcn Wallgraben , der sich unterhalb der Zugbrücke dehnte
ind dessen etwas düsterer Charakter von Baumen und
rträuchcrn im lieblichsten und zartesten Grün verdeckt
ourde. Im Schloßhof blieb Wegerls überrascht stehen, nnd
jilian freute sich des unverkennbaren Erstaunens , den
>ieses schöne und eigenartige Bild ans ihn machte.

„Nicht wahr , ich habe dir doch nicht zu viel vorgemalt?
Dag alles ist doch in Wirklichkeit von einem Zauber und
Zugleich von einer ehrwürdigen Romantik, die sich auf dem
chönsten Bilde nicht ganz darstellen läßt . Aber das ist
wch nicht alles ! Komm." , .

So führte sie ihn zur Schloßterrasse hinaus . Obgleich
ic diesen Blick früher mehrmals schon genoßen hatte,
iberwältigte sie doch von neuem das ganze Landschafts-
iild, das gerade jetzt bei Sonnenuntergang von einer
iberwältigenden Schönheit war . Sie vergaß, Wegerls nach
einem Eindruck zu fragen und war selbst schweigend nt
steses schöne Schachspiel versunken. Rings um die Ruinen
ind das malerische alte Gemäuer sproßten neben dem
»inkelarünen Efeu in verschiedenfarbigem zartem Grün
unge Sträucher und Büsche. Ueber ihnen lärbte sich der
llbcndhimmel in Helles Silbergrau und zeichnete die inter¬
essanten und malerischen Linien der mächtigen Rmne scharf
imrissen ab. Bor ibnen tauchte aus den feinen silbernen
'lbcndschleiern die Stadt auf, während die jenseits des
Neckars liegenden Höhenzüge mit ihren dunklen Wäldern
wr Rechten einen plastischen Hintergrund des Landschasts-
iildes boten. Zur Linken öffnete sich das Tal weit zur
§bcne und über den Neckar, der sich in Windungen zur
llhcinebene hinausichlüngelte , fielen silberglitzernd die
etztcn Sonnenstrahlen . Westwärts, hinter den pfalznchen
Leigen, ging die Abendsonne unter . Es wurde ein köst¬
licher Maiabend . Ein leichter Wind strich über die Schloß-
Terrasse. , .

' (Fortsetzung folgt.!
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3. Kriegrtagung
der preußischen Abgeordnetenhäuser.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung " )

Berlin . 1. Juni . (Eig. Tel .)
Präsident Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung

um 2^ Uhr mit folgender Ansprache:
Meine Herren ! In den wenigen Monaten seit unterer

letzten, kurzen Tagung ist in dem Weltkrieg, in dem wir
stehen, eine neue Wendung eingetreten. Nicht nur unsere
offenen und versteckten Feinde — auch unser bisheriger
Bundesgenosse — das uns seit dreihig Jahren ver¬
bündete Italien hat gegen uns und das ihm gleichfalls
verbündete Oesterreich zum Schwert gegriffen — hat ein,
zu gegenseitiger Verteidigung in der Stunde der Gefahr
geschlossenes und von uns auch während einer schweren
Kriegsnot Italiens mit unverbrüchlicher Treue gehaltenes
Bündnis heute, wo es uns in Gefahr glaubt , frevent¬
lich gebrochen — ein Vertragsbruch , so himmel¬
schreiend, ein Treübruch. so schmachvoll— wie ihn die Ge¬
schichte aller Zeiten noch nicht zu verzeichnen hatte : aber
auch eine Schuld, von der man schon heute — schon bei ihrer
Begehung mit seltener Sicherheit Voraussagen konnte, w'.e
schwer sie sich unter allen Umständen an ihren Urhebern
rächen wird , denn — wie es nun auch kommen möge —
selbst wenn, was Gott verhüte, unsere Feinde und mit
ihnen Italien aus diesem Kriege als Sieger hervorgehen
sollten (Zuruf : „A u s g e schl o sse n !") — auch dann —
ja dann vielleicht erst recht, wird das italienische Volk den
wahren Wert des elenden Judaslohnes  erkennen,
den es für seinen Treubruch in der Gestalt leerer Ver¬
sprechungen von seinen jetzigen Verbündeten erhielt — er¬
kennen, wie wenig diese geneigt, sein werden, ihm nach
allen Opfern eines Krieges auch nur d i e Machterweite¬
rung und di « nationale Entfaltung zu gönnen, die cs
bis vor kurzem ndch friedlich ohne einen Schwertstreich und
ohne den Treubruch erlangen konnte!

Aber, meine Herren , woher will denn auch ein Volk,
das unter solchen Umständen — mit einem solchen— seiner
großen Mehrheit voll bewußten Vertragsbruch — noch dazu
ohne alle Not —•oJjfte von irgend jemand bedroht oder
angegriffen worden zu sein,

ans einfacher Eroberungslust
zum Schwert greift —, woher will es denn die Kraft — die
ungeheure moralische Kraft schöpfen, wie sie die siegreiche
Durchführung eines solchen Krieges doch erfordert ? Nein,
so lange die Welt besteht, ist ein Volk, das so freventlich
zum Schwert griff, noch niemals siegreich gewesen und
wird auch niemals siegreich sein können!

Wie ganz anders auf unserer Seite ! Vor wenigen
Wochen, meine Herren , war just ein halbes Jahrtausend
vergangen , seit am 30. April 1415 auf dem Reichstag zu
Konstanz der Burggraf von Nürnberg , Friedrich von
Hohenzollern, vom König Sigismund mit der Mark Bran¬
denburg belehnt wurde. Eine herrliche Reihe vorbildlicher
Landesherren ist aus diesem Fürstengeschlecht unserem Volk
erwachsen, erste Diener ihres Staates und ihres Volkes,
wie sich der zweite große Friedrich in dem siebenjährigen
Entscheidungskrieg über die Zukunft Preußens nannte,
und wie sich jetzt in dem Daseinskampf des neuen Deut¬
schen Reiches unser Kaiser so schon dazu bekannte. Aber
aus der kleinen, vormals so ärmlichen Mark Brandenburg
ist inzwischen auch ein neues Deutsches Reich erwachsen,
so mächtig, daß es heute einer Welt von Feinden siegreich
die Stirn zu bieten vermag, ein Reich, das in diesem, ge?
waltigsten aller Weltkriege bisher siegreich war und sieg¬
reich bleiben wird , weil cs sich dabei nicht bloß aus seine
äußere militärisch! und wirtschaftliche, sondern zugleich auf
eine schier unüberwindliche innere moralische Kraft zu
stützen vermag, vor allem auf die einmütigste Neberzeugung
unseres ganzen Volkes von der

vollen Gerechtigkeit unserer Sache
sich stützen kann, auf das Bewußtsein, diesen uns ruchlos
aufgezwungenen Kampf zwar nur zu unserer Verteidigung
begonnen zu haben, ihn nun aber allerdings auch bis zu
unserer vollen Sicherung gegen eine Wiederholung eines
gleichen ruchlosen Ucberfalles durchführen zu müssen, daß
einst — wie der Reichskanzler vor wenigen Tagen es aus¬
gesprochen hat —, bis wir uns alle nur möglichen realen
Garantien und Sicherheiten dafür geschaffen und erkämpft
haben, daß keiner unserer Feinde, nicht vereinzelt , nicht
vereint wieder einen Waffensang mit uns wagen wird!

Nun , meine Herren ! In diesem'Bewußtsein und mlt
diesem unbeugsamen Willen werden wir auch werter , nne

bisher , der Entwicklung der Dinge nicht nur mit vollster
Ruhe, sondern auch mit ungebeugter Zuverncht entgegen¬
sehen! Wir täuschen uns nicht darüber , daß große, neue
Opfer, welche erhöhte weitere Anspannung aller unserer
Kräfte, und vielleicht auch ein längeres Ausharren nt
diesem schweren Kampfe, solche Neuauswendungen . wre die
jetzigen, von uns erfordern können, aber wir , verzagen
deshalb nicht, ja, wir laßen uns dadurch nrcht einmal er¬
schüttern in unserer festen Zuversicht auf den endlichen,
vollen Sieg über alle unsere Feinde.

Gott der Herr schütze unser geliebtes Vaterland . un,cr
herrliches Heer und unseren siegreichen Kriegsherrn.
Seine Majestät unseren allergnädigsten Kaiser und König.

(Lebhafter, langanhaltendcr Beifall .)
Zum Gedächtnis des auf dem Felde der Ehre gefallenen

Abgeordneten Gamp - Oblath (freik .), dessen Platz mit
einem Eichenkranz geschmückt ist, erheben sich die Mitglie¬
der des Hauses von ihren Plätzen.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ern:
Sicherstellung der volksernahrimg.

Auf der Tagesordnung steht an erster Stelle ein An¬
trag Brütt (frei !.), der von Vertretern aller Parteien
des Hauses unterzeichnet ist und der die Regierung , um
Mitteilung in der verstärkten Budgetkommisston ersucht,
welche Maßregeln sie angesichts des Kriegszustandes ge¬
troffen hat und zu treffen gedenkt,

1. um die Ernährung des Heeres , der Flotte und des
Volkes weiter sicherzustellen, insbesondere mit Rück¬
sicht auf die neue Ernte , ^ t t „ -

2. inbezug auf die Verhältnisse der Industrie , des Han¬
dels , 'des Handwerks und des städtischen Grund¬
besitzes, . . . ^ .

3. inbezug auf die Fürsorge für die Familien der
Kriegsteilnehmer , und .

4. inbezug auf den Wiederaufbau der Provinz Ost¬
preußen.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
An nächster Stelle steht auf der Tagesordnung das

Wohnungsgesetz. , ^
Auf Antrag des Abg. v. Pappenheim (kons.) beschließt

das Haus Vertagung.
Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr.
Tagesordnung : Wohnungsgesetz. Fürsorgeerziehung

Minderjähriger . Antrag Brust (Ztr .) auf Ergänzung des
Knappschafts-Kriegsgesetzes, Verordnung über ein verein¬
fachtes Enteiqnungsverfahren und Initiativanträge.

Schluß 2% mt. __

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 2. Juni 1915.

Die Heuernte beginnt. Nach Beschluß des Feldgerichts
der Stadt Wiesbaden werden sämtliche Wiesengründc vom
1. Juni ds. Js . an zur Heuabfahrt geöffnet.

Zur zweiten Kriegsanleihe. Aus Bankkreisen werden
wir gebeten, darauf hinzuweisen, daß die Ausgabe von
Stücken der zweiten Kriegsanleihe Verzögerung crleidöt
und kaum, wie beabsichtigt, noch im Monat .Juni erfolgen
kann. Bei dem über alles Erwarten großen Zeichnungs¬
erfolg erfordert die Herstellung der Schuldverschreibungen
längere Zeit , was ohne weiteres einleuchten muß. Also,
bitte, noch etwas Geduld!

Schwindelhafte Scifeu -Angebote. In letzter Zeit wer¬
den billige Seifen in großenMengen angepriesen. Es sind
dies ausländische (meist italienische) Seifen , welchen große
Mengen Wasier und scharfe Substanzen beigemengt und und
die trotz ihrer scheinbaren Billigkeit viel zu teuer bezahlt
werden. — Wer diese Seifen kauft, bezahlt ausländisches
Wasser, unterstützt das Ausland und betrügt sich selbst.
Jeder Käufer ausländischer Seife versündigt sich dadurch
am deutschön Vaterlande, ganz abgesehen davon, daß er
auch die deutsche Industrie und ihre Arbeiter schädigt. Keine
ausländische Seife erreicht die Qualität deutscher Kernseile!

Einen schweren Uusall erlitt am Dienstag Vormittag
beim Gleisverlegen der elektrischen Straßenbahn an der
Haltestelle vor dem Hauptbahnhof der Rottenarbeitcr
Eduard K., in der Moritzstratze 30 wohnhaft . Er wurde von
einem Hebewerkzeug so unglücklich getroffen , daß er einen
schweren Schlüsselbcinbruchund eine Kopfverletzung erlitt.
Die erste Hilfe leistete Dr . Schreher , der dem Verunglüc^
ten einen Verband anlegte, worauf die Uebersührnna durch
die Sanitätswache nach dem Joscfshospital erfolgte.

Aquileja und dieH'onMiederung.
Mit Agnileja geht es einem wie mit berühmten Leuten,

die sich selbst überlebt haben. Man fragt erstaunt : Existiert
es überhaupt noch? Man weiß aus der Geschichte nur , daß
die wildesten Stürme über die ehemalige Königin der
Adria, die qefährlichste Rivalin Roms , hinweggefegt sind,
daß es von ' Attila in Schutt gelegt wurde, und, daß Vene¬
dig, die Lagunenstadt, ihre Entstehung Haupt,achlich den
geflüchteten Bewohnern von Agnileja verdankt. An diesem
Punkte hören gewöhnlich die historischen Erinnerungen auf.
Und doch hat Agnileja weiter existiert. Auf seinen Trüm¬
mern gründeten die Patriarchen von Agnileja den mäch¬
tigen Staat , der alles Gebiet an der oberen Adria und in
Venezicn umfaßte, und der in der Geschichte mit mehreren
Denkwürdigkeiten vertreten ist. Aber auch diese Pracht
verfiel, nicht zuletzt durch die feindliche Konkurrenz der
Venezianer . Aquileja existiert noch immer, wenn auch als
verfallenes, moderndes Nest, und es wird vielleicht in den
nächsten Tagen wieder einmal hervortreten , allerdings nicht
wegen seines geschichtlichen Glanzes , sondern wegen seiner
strategisch wichtigen Lage. ^

Aquileja ist die letzte österreichische Stadt in der Jsvnzo-
nieberung , in unmittelbarer Nähe der italienischen
Grenze. Früher lag es direkt am Meer. Sein Hafen war
weltberühmt. Hier liefen die geschnäbelten römischen
Trieren ein, mit Ladungen aus dem Orient , oder mit ge¬
panzerten Kohorten, von hier ans zogen düstere Galeeren
nach Süden schwerbeladcn mit den Produkten des Han¬
dels . Und jetzt hat diese rege Schiffahrt längst ein Ende
genommen. Der Hafen ist versumpft und versandet durch
das Geschiebe des Jsonzo , und die Stadt selbst liegt bereit »,
sieben Kilometer landeinwärts . Nur ein niedriges Hügel-
land im Norden der Stadt , die sonenannte „Flumicella ,
erinnert noch an den alten, berühmten Fruchtpark von
Agnileja . Ihr ist, außer den kriegerischen Eingriffen und
der Mißgunst neidischer Nachbarn, der Fluß zum Verder¬
ben geworden.

Von den Juli scheu Alpen her, wo er am Fuße des Ja-
luz entspringt , führt ex ein großes Geichiebe mit uch. In
jahrhundertelangem stetem Wirken er  r T:
werk hinausgeschoben in die seichten Wasier der Adria , hat
er das fruchtbare Land rinsirm mit Geröll uberfuhrt und
fast wie eine Lawine die Stadt selbst erdrückt. Namentlich
im Frühjahr , wenn die riesigen Schneemassen auf den
Alpenkämmen schmelzen, stürzen seine Wasier wild rn die
Ebene hinab, alles mit sich reißend, und zerstörend. Nur

in diesen Tagen füllt er sein breites Bett , das er sich mit
Kieseln und Felsvlöcken airsgepflastcrt hat , aus . Nur dann
ist der Jsonzo, der im Sommer und im Herbst so zahm
und bedächtig, so schmal und fromm einherflietzt. ein ge¬
fährlicher, verderblicher Geselle. Es ist zu wiederholten
Malen versucht worden, ihn einzudämmen , aber die tech¬
nischen' Schwierigkeiten sind sehr groß, da sie namentlich in
der Niederung durch den sumpfigen Untergrund bedingt
sind. Ferner hat sich der Jsonzo nie um das ihm in den
Karten vorgeschriebene Flußbett gekümmert. Eigenwillig
hat er mehrmals versucht, sich eigene Wege zu graben und
seine Mündung dahin zu verlegen, wohin es ihm behagte.
Die Geologen haben an ihm eine ganz wunderliche Nei¬
gung nach dem Osten aufgeöeckt. Ursprünglich ' ich eint der
Jsonzo nämlich in seinem Oberlaufe , bei Karfreit , in den
Natisone übergeqangen zu sein, der in seinem Unter¬
laufe die Grenzscheide zwischen Oesterreich und Italien
bildet. Erst später hat sich der Fluß ostwärts gewendet und
sich ein eigenes Tal gegraben. Es ist jedoch, festgestellt wor¬
den, daß er früher ganz in der Nähe der Natisonmündung,
also westlich von Aquileja, in die Lagunen von Grado
mündete, währenddem er heute beträchtlich ostwärts , in die
Bucht von Panzano , sich ergießt. Das ganze Delta , auf
dem Aquileja, Belvedere, Grado und San Giuliano lie¬
gen, hat er zusammengctragen, und wurde wahrscheinlich
oft durch seine eigenen Gcichiebmassen genötigt , einen
anderen Weg sich zu suchen. Die Geologen haben mehrfach
die Geheimnisse dieser eigensinnigen Flußbildung anf-
zuöeckcn gesucht, ohne jedoch zu einem einheitlichen Urteil
gekommen zu sein. Er wird vielfach als der jüngste Fluß
Europas betrachtet. Der österreichische Forscher von Czör-
nig hatte dies in einer besonderen Schrist eingehend zu
beweisen gesucht. Aus früheren Urkunden weiß man ser-
ner , daß der Jsonzo ehedem schiffbar par . Heute ist er es
nur unmittelbar an seiner Mündung . Seine Länge be¬
trägt insgesamt 125 Kilometer. An seinen Verschiebungen
wird wahrscheinlich auch sein letzter linker Nebenfluß , die
Wippach, die ans östlicher Richtung vom Karst her kommt,
beteiligt gewesen sein. Von jeher war das Mündungs¬
gebiet des Jsonzo ungesund, und noch heute ist es, trotz
der neuesten hygienischen Maßnahmen , nicht gelungen , die
Gegend zu entfiedern. Dafür enthält sie einen anderen
Vorteil : sie eignet sich gut zum Reisanban , der ja bekannt¬
lich einen starken Sumpfboden braucht. In dieser Gegend
liegt deshalb auch die größte Reisstärkefabrik der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie und bringt den Ein¬
wohnern reichen Verdienst.

Standesamts-Nachrichten vom 27. bis 36. Mai. Tod es.
fälle:  Am 27. Mai: Gastwirt Karl Klocker. 46 9. Am
29. Mai: Schüler Otto Frietsch. 8 I . — Am 30. Man Elisabeth
Born. geb. Ludwig. 81 I . Privatier Wilb. Elzenbeimer. 75 I.

Kurhaus» Theater» vereine » Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Im König!. Theater

findet heute die erste Wiederholung von Schumanns „Ge-
noveva" statt: den „Hibnlfus " singt Herr Frorath von hier.
Abonnement A. Morgen Donnerstag gelangt dre Oper
„Hoffmanns Erzählungen " bei aufgehobenem Abonnement
zur Aufführung : für den erkrankten Herrn Haas gastiert
Herr Alfred Hauck vom Opernhaus in Frankfurt a. M.
Am Samstag , den 5. ös. MtS. geht im Abonnement v , zum
Vorteile der hiesigen Tbeater -Pensionsanstalt , Johann
Strauß ' „Fledermaus " znm ersten Male in dieser Spielzeit,
in Szene. Als „Eisenstein" gastiert Herr Kammeriangcr
Franz Costa, während die Partien der „Adele mit Frl.
Bommer, des „Prinzen Orlosskr," mit Frau Krämer, der
„Jda " mit Frl . Hertel und des „Dr . Blind " mit Herrn von
Schenck neu besetzt sind. In weiteren hervorragenden
Partien sind Frau Friedfeldt und die Herren Andriano.
Herrmann , Rehkopf und Schubert beschäftigt. In der für
Sonntag , den 6. Juni ds. Js . festgesetzten Aufführung der
„Meistersinger von Nürnberg " wird Herr Bohnen zum
ersten Male den „Sachs" singen.

Für das heutige Mittwochs - Konzert , in
der Marktkirche,  welches , wie gewöhnlich, um 6 Uhr
stattfindet, hat Frau Guffy Alosf. unsere beliebte emhei-
mische Konzertsängerin ihre Mitwirkung freundlichst zuge¬
sagt. Frau Alosf wird vortragerr : „Ich wollt', daß ich da-
heime wär'" von A. Becker, ein „Kriegsgebet" von Max An¬
ton, ,̂ ei still" von Raff und „Lasset uns singen von der
Gnade des Herrn " von Mendelssohn . Herr Petersen wird
aus der Orgel größere Werke von Bach und Händel ipielen.
Jeder Besucher ist zur Entnahme einer Vortragssolge mit
Text zu 19 Pfg. verpflichtet, der Reinertrag ,st für das
Rote Kreuz bestimmt. _ _

Wiesbadener Verwundetenliste.
«us der Liste der Anskunftsstelle der Loge Plato über i»

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
214. Liste.

Feusser, A., Füs ., Hattenroth , Füs .-R. 80/1  E .-B. I (St.
Krankenhaus), Franz , W„ Musk ., Wiesbaden , R.-J .-R. 223/1
iEv. Vereinshaus ), Jnsingcr , PH., Rekr., Werlbach, ^,-J .-R.
89 R.-D. E.-B. (St . Krankenhaus ), Kazcmareck, V., Ldst.-R.»
Sworznee, R.-J .-R. 223/9 (St . Krankenhaus ), KlMey. I ..
Rekr., Karmcrau , R.-J .-R. 80. R.-D E.-B. (Ev. Verems-
hans), Linden, K., Rekr.. Salz , R.-J .R . 89, E.-B. (Ev.
Vereinshaus ), Lückel, H.. Res., WemlrngHamen, L.-I .-R. 89/1
E.-B. (Ev. Bereinshaus ), Müller , I ., Musk ., Wiesbaden
lEv. Vereinshaus ), Naß, Ehr ., Füs ., Oberrad , Fus.-R. 89/2
E.-B. «St . Krankenhaus ), Opel, I ., Gefr., Spielberg Fus.>
R 89/I G.-K. E.-B. (Ev. Vereinshaus ), Pauly , A.» Res.,
Hundstadt. R.-J .-R . 89/3 E.-B . ,Ev. Bereinsharis ). Ztensch.
K., Wchrm., Dillenburg , L.-I .-R . 89/4 E.-B. (St . Kranken
Hans). See, L., Rekr.. Köppern. L -J .-R. 80, R.-D. E.-B.
(St . Krankenhaus), Schüler , O-> Bretthamcn , E-.-Ldlt.-B.
Wiesb. R.-D. (St . Krankenhaus ), Wagner , Fr ., Fm .. Dotz¬
heim. Füs.-R. 89/1 (St . Krankenhaus ), Weber, « ., Rei.»
Dickschied, R.-J .-R. 89/4 E.-B . (Ev. Berernshaus ), W'pf,
E., Füs., Marlenheim , Füs.-R . 80/4 E.-B. (Ev. Vereins¬
haus). Zink, II., Rekr., Oberhechingen, Fus .-R. 89/3 E.-B. I
(St . Krankenhaus). _

Kassau und Nachbargebiete.
i. Wehen, 1. Juni : Unglücks fall  Gestern früh

beabsichtigte der hiesige' Metzacrmcister Ferdmand Schmidt,
mit feinem Fuhrwerke Schweine nach Wiesbaden zum
Markte zu fahren. Jedenfalls durch das Geschrei der Tiere
schcutc das erst vor kurzem von Schmidt erworbene Pferd,
stellte sich hoch auf und schlug mit den Vorder,ußen Schmid
nieder. Der Bedauernswerte , der im Gcncht getrosten
wurde, mußte blutüberströmt nach seiner Behau,ung ge¬
tragen werden. Auch das anwesende Dienstmädchen trug
leichte Verletzungen davon. Schmidt, der etwa 69 Jahre alt
ist, liegt schwer darnieder . -

vermischtes.
Die Eentefimi-Kanone.

In der „Chemnitzer Volksstimme" finden wir folgen,
den Scherz: Wie wir aus sicherer Quelle erfahren, ist von
der Firma Krupv ein neues , ganz eigenartiges Gefchotz
gegen die italienische Armee konstruiert worden. A-eußer-
lich gleich es durchaus den bisher gebräuchlichenSchrapnell-
granaten. Aber bei der Explosion der äußeren Hülle streut
es anstatt der bekannten runden Bleikugeln — Kupfer¬
münzen zu 5 und 10 Ccntesimi ans . Wer jemals in Vene¬
dig oder Neapel sich das Vergnügen gemacht hat. vom
Hotelfenster aus ein paar Kupserstücke auf die Straße zu
werfen, wird die schauerliche Wirkung dieser Geichoisc voll
ermessen können. Der beschossene Truppenteil neqt- ttn Nu
auf der Erde, eine wüste Schlägerei bricht aus . Dolchmesier
blitzen und binnen weniger Minuten hat sich die talieniiche
Armee selbst zerfleischt. Etwaige Reste werden gefangen
genommen. Für den Erfolg bürgt der Erfinder.

humoristisches.
Barbarenmädchen, „lind wenn nun unsere Flieger

den Marknsplatz mit Bomben belegen . . . — „Ach Gott,
die armen Täubchen!"

Vom Tage. In einem Inserat des „B . T." vom 15. Mai
1915 preist ein bekanntes Ostseebad seine Naturschonyciten
an und führt dann, gewisiermgßen als besonderen Vorzug,
auf: lazarettfret . • Ä .. , * , . .. r„

Sollte es in dieser Zeit wirklich Deut,che geben, die so
vornehm sind, daß der Anblick von Mänzrern, die fnr ste
geblutet haben, ihre behagliche. Sommerfreude stören
könnte? Oder bat lediglich die Kurverwaltung den Ehr¬
geiz, den Behörden von Petrogard nachzucifern, die den
verwundeten Soldaten das Promenieren auf der Sonnen¬
seite des Newskij-Prospekts verbot , um das zarte ästhetische
Empsindcn ganz vornehmer .Passanten zu schonen!

System Jokfre. „Warum sollen wir Verlustlisten her-
ansgeben? Es' ist doch viel einfacher, zum Schluß eine
Liste der Ueberlebenden aufzustellcn!" (Simplicimmus .)

Sport.
Der Fußballstädtekampf Oesterreich-Ungarn , der in

Wien  zum Austrag gelaugte, endete mit dem Siege der
Ungarn von 2:1 (Halbzeit 2:0). Dem Spiele wohnten 19 999
Zuschauer bei. Das erste Spiel in dieser Saiion am -.. Mar
in Budapest hatte den Sieg der Oesterreicher von 5:2 er¬
geben. Von den bisherigen 28 Spielen haben die Ungarn
14 und die Oesterreicher 9 gewonnen , 5 Spiele endeten un-
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volkswirtjchastUcher Teil.

Die Antwort an - e« Städtetag : Ei « landwirtschaftlicher
Sachverständiger muß die Leitung bade « . — Festere Preise

infolge der Trockenheit.
Getreide -Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deutschen

Landwirtschaftsrats vom 18. bis 81. Mat.
Der Deutsche Städtetag hat die vom Land-

wtrtschaftSrat  vorgeschlagene Neuorganisgtion der
»rot - und Mehlversorgung für unannehmbar erklärt , wer!
ste das Schwergewicht aller Entscheidungen in die Getreide
erzeugenden Kourmunalverbände und in eine völlig unter
landwirtschaftlicher Leitung stehende Zentralausgleichsstelle
legt . In dieser Auffassung liegt eine völlige Verkennung
der Vorschläge des Landwirtschastsrats . Weder ist ein Un¬
terschieb zwischen Ueberschutz- und Bedarfsverbänden ge¬
macht worden , noch hat der Landwirtschaftsrat verlangt , daß
die ZentralauSgleichsstelle völlig unter landwirtschaftliche
Leitung gestellt werden soll. Vielmehr ist in den Vorichlä-
gen des Landwirtschaftsrats eine gleichmäßige Vertretung
Ser Landwirtschaft sowie der übrigen Erwerbsstände und
Städte vorgesehen . Wohl oder und mit Recht legt der Lanö-
wirtschaktsrat darauf Wert , daß die Leitung der Zentral-
auSgleichsstelle einer landwirtschaftlich sachver¬
ständigen Persönlichkeit  Übertragen werde , denn
die bisherigen Maßnahmen haben am stärksten darunter ge¬
litten , daß die mit ihrer Durchführung betrauten Personen
vielfach wenig oder gar keine Erfahrungen auf landwirt¬
schaftlichem Gebiete hatten . Daß der Landwirtschaftsrat
bas Wohl des Vaterlandes allem voranstcllt , hat er auch setzt
wieder dadurch bewiesen , daß er sich für die Beschlagnahme
aller Getreidevorräte , für das Verbot der Verfütterung
von Brotgetreide und für Höchstpreise für Getreide und
Mehl erklärt hat , um damit eine ausreichende Brotversov-
gung zu mäßigen Preisen sicher zu stellen. Inzwischen hat
auch die Getreide -Kommission des Deutschen Handelstages
zu diesen Fragen Stellung genommen und sich tat Sinne
einer Einoave des Vereins der Berliner Getreidehändler
für die Freiaabe des Handels und für freie Preisbildung
ausgesprochen . Nach den Erfahrungen , die in den ersten
Monaten des Krieges mit dem freien Verkehr geuacht wor¬
ben sind, kann über die Antwort der Regierung auf die
Wünsche der Händler kein Zweifel bestehen.

Was die Geschäftslaqe anlangt , so blieb die andauernde
Trockenheit nicht ohne Einfluß auf die Haltung der Käufer.
Auch der Umstand , daß durch das Eingreifen Italiens in
den Krieg die ungarischen Eisenbahnen wieder stärker für

Wiesbadener Zeitung
militärische Zwecke in Anspruch genommen sind, trug in¬
sofern zur Befestigung bei, als der Bezug aus Rumänien
dadurch schwieriger geworden ist. Zwar ,ehlt es tm Jn-
lande nicht an Mais,  namentlich an den sächsischen Statw-
nen ha : sich viel Ware angesammelt , aber da neues Ange¬
bot aus Rumänien nur spärlich vorlag , zeigten sich die
Händler zurückhaltender und erhöhten ihre Forderungen,
so daß guter Mais , der in der Vorwoche noch mit Mk . 580
bis 590 zu kaufen war , zuletzt mit Mk . 600—610 bezahlt
werden mußte . Selbst nicht ganz einwandfreie Qualitäten
fanden zu Preisen von Mk. 590—600 Aufnahme . Dabet
waren in der Provinz meist noch etwas höhere Preise zu
bedingen , wodurch viel Material von hier abgelenkt wurde.
Für G e r st e hat sich die Kauflust wieder mehr belebt . Wre
verlautet , soll die rumänische Regierung das Aussuhrver-
bot für Gerste aufgehoben haben . Wenn die Zufuhren trotz¬
dem knapp blieben , so lag das wohl in der Hauptsache an der
Schwierigkeit , die erforderlichen Waggons zu beschaffen. Die
Forderungen wurden auf etwa 620—630 Mk. erhöht , nn
Kleinhandel zahlte man bis Mk . 630. Bei besonderer Nach¬
frage für Graupen,  die mit 82—84 Mk. gehandelt wür¬
ben. zeigten die betr . Mühlen wieder mehr Kauflust für

^Jn ^M^ iSmehI  blieb das Geschäft still, indes hat sich
das Angebot vermindert , da die Mühlen die Erzeugung
sehr eingeschränkt haben . Gefordert wurden 70—75 Mk ..
geringere Qualitäten waren wesentlich billiger zu kaufen.
Für ausländische Kleie,  die nur in geringen Mengen am
Markte war , bestand lebhafte Nachfrage zu Preisen von 42
bis 44 Mk. Bemerkenswert ist, daß nicht wahlfähiger Rog¬
gen, den die K. G. an der Börse versteigern ließ , über 500
Mark erzielte , während der Höchstpreis für Roggen z. Zt.
nur 235 Mk . beträgt . _ „ .Industrie.

Georg A. Fasmatzi A.-G. i» Dresden.
Zum Uebergang der Werte des Jasmatzi -Kvnzerns , in

den Besitz der unter Führung der Deutschen Bank stehenden
Bankengrnppe erfahren die „Münch . Nemi . Nachr. noch
folgende Einzelheiten : Dem Deutschen Reich  steht aus
sämtliche von dem Bankenkonsortiu '.n erworbene Werte eine
Option  zu . deren eventuelle Aus 'bnug dem Reich spater
einmal die Handhabe für die Einführung ernes Zigaretten -.
Monopols bieten kann . Das gesamte Engagement der
Bankcngruppe mit dem Jasmatzitrust beziffert nch auf 9,2
Mill . M ., und zwar betreffen die Erwerbungen in erster
Linie die Vorzugsaktien der A. Fasmatzi -Gesellfchaft rm
Nominalbeträge von 3 057 000 M ., öie zu 100 Prozent ^uber-
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nommen sind, ferner das gesamte Stammaktienkapital der
Gesellschaft von 6,1 Mill . M .. die gleich den Stammanteilen
der Batschart -Gesellschaft von 1,94 Mill . zum Kurse von 60
Prozent erworben wurden . Außerdem gehen in den Besitz
der Banken noch einige verschiedene Anteile und Aktien
mehrerer kleiner Gesellschaften über . -naliickie

Das Bankenkonsortium übernimmt sodann enguicye
Forderungen in Höhe von rund 19% Mill . M -, wovon auf
die A. Jasmatzi -Gesellschast allem die in ihrer Bilanz aus
gewiesenen Guthaben der British -American Tobacco -Com-
pany mit 18,33 Mill . M . entfallen . Dle von dem Banken-
konsortium übernommenen Forderungen . ^ ließen eine
Verlustgefahr aus . da als besondere Sicherheit die Tabak
Vorräte verpfändet stad, die heute , nach ^ / ^ EtpreUê -rechnet einen Wert von annähernd 26 Mill . M . pra,enne-
ren . Der Absatz war , da die Gesellschaftaksenglisches Un¬
ternehmen von staatlichen Lieferungen ausgeichlosien war,
im ve'manaenen Fahre von 36 auf 82 Mill . M . aurunge
gangen ^und hat sich bereits im neuen Fahre wieder gehoben.

Landwirtschaft.
Verwendung von Ochsengespanne « .

Um die mit der Aushebung der Pferde insbesondere für
die Landwirte verbundenen Härten möglichst zu vermeiden,
hat die M i l i t ä r b e h ö r d e besch offen, ihren Pf r b e -
bedarf  in erster Linie durch freihändigen Änkauf
zu decken. Es werden zu diesem Zwecke voransnchtlich auch
in unserem Bezirk Pferdemärkte  abgehalten werden.
Wir raten den Landwirten dringend — MeM das Amts,
blatt der Landwirtschafts -Kammer — diese Markte wweit
als möglich zu beschicken, da hierbei Gelegenheit gegeben ist.
die Tiere zu guten Preisen direkt an die Heeresverwaltung
zu verkaufen . Eine freiwillige Hergabe ist auch deshalb
wünschenswert , weil bet einem Mißerfolg des "̂ ihändigen
Ankaufs weitere Pferdeaushebungen nicht ausbletben.
Mit Rücksicht auf die Zukunft halten wir es für dringend
ratsam , wenn die Landwirte mehr und mehr tat B e -
m p n h n n ö non Ochsengespannen  ubergehen . Eine
wiche Maßnahme liegt im Fnteresic des Vaterlandes und
im Interesse der Landwirtschaft . _

£cbrtfUettitna. Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige B. G r o t h » «!
für Äunft, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkswirtschaftlichenTeil.
V E Eiienbergcr;  für Stadt» und Landnachrichtcn, bZicht und
Sport : C. Dietzel .- i->r die Anzeigen: Earl R ° st e st sämtlich inWiesbaden.
Druck u. Verlag der W i e s b a d e u c r V erlag » . An  ft alt  G . m. d.H.

Heute Mittwoch:

Letzter Reste - Tag.
Damen-Moden Langgasse 20.

1985

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 2. Juni , abend» 7 Uhr:
LI. Vorstellung. Abonnement A.

Genoveva.
Große Oper in 4 Akten nach Ticck
und Hebbel. Musik von Robert

Schumann.
I » Szene gesetzt von Herrn Ober-

Regiffeur MebuL.
Personen:

HidulsuS, Bischof von Trier
Herr Frorath a. G.

Pfalzgraf Siegfried Herr de Garmo
Genoveva, seine Gemahlin Frl . Frtck
Golo . . . . . . Herr Schubert
Margaretha . . . . Frl . Englcrth
Drago, Haushofmeister Herr Eckard
Balthasar , . . . Herr von Schcnck
Caspar. Herr Rehkops

(Diener bei Siegfried)
Conrad, Siegfrieds Edel¬

knecht . . . . . . Frl . Gläser
Angelo . . . . . . Herr Jacoby
StegfrtedS Mannen. Edelfraucn.
Geistliche. Knappe». Knechte. Mägde.

Erscheinungen.
Musikalische Leitung: Herr Pros.
Mannstaedt. — Spielleitung : Herr
Ober-Registeur Mcbus. — Einrich¬
tung des Bühnenbildes: Herr Ma¬
schinerie-Oberinspektor Schleim. —
Einrichtung der Trachten: Herr

Garderobe-Oberinspektor Geher.
Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag, 8.: Hosfmann» Er¬
zählungen.

Freitag , 4.: Ein BolkSf-ind. (Volks-
preise.)

Resivenz-Theater.
Mittwoch, 2. Juni , abend» 7 Uhr:

Das Lumpengesindel.
Tragikomödie in 3 Aufzügen von

Ernst von Wolzogen.
Personen:

Dr . Friedrich Kern, Schrift¬
steller . . . . Aribcrt Wäscher

Wilhelm Kern, Schriftsteller
Martin Wolfgang

Polizei-Wachtmeister Polke
Adolph Jordan

Else, besten Tochter, Friedrich
Kerns Frau . . . Alice Hacker

Franz Ritter von Plattner,
Bildhauer . . HanS Schwcikart

Kommerzienrat Destolr Alb. Bauer
Rodcrich Faßmanu . Ludw. Stein
Kunibert Dippel . . Rolf GunolS
Mtwc Schwumbe, Zimmer»

»ermieterin . . Marly Markgraf
Mieze Pickenbach . . Louise Jose
Das Stück spielt in Berlin In der

Gegenwart.
Ende SLg Uhr.

Donnerstag,
lind«!,

Da» Lumpenge-

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureati.)

Mittwoch , S . Jnni:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorcfcesters
in der Kodibrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Hilf Herr Jesu lass gelingen,
Choral.

2. Ouvertüre zu „Der Waffen¬
schmied “ Lortzing

3. Finale aus „Maritana“
Wallace

4. Aquarellen -Walzer
J . Strauss

5. Glühwürmchen -Idyll
P. Lincke

6. Kaiserjäger -Marsdi
Eilenberg.

Nachmittags 4.30 Uhr:
A bonnemeiits - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Viktoria -Marsch F. v. Blon
2. Ouvertüre zur . Oper „Fra

Diavolo “ D. F. Ander
3. Fest -Polonaise E. Lassen
4. Walzer in Es -dur

A. Rubinstein
5. Ballettmusik aus „Rosa¬

munde “ F. Schubert
6. Spanische Lustspiel -Ouver-

ture A. Keler -Bela
7. Fantasie aus der Oper

„Fidelio “ L. v. Beethoven
8. Krieger - Huldigungsmarsdi

L. Mohrenwitz.
Abends 8.30 Uhr:

Abonnement *- Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Krönungsmarsch a. d. Oper
„Die Folkunger“

E Kretschmer
2. Ouvertüre zur Oper „Die

weisse Dame “ A. Boieldieu
3. Zwischenaktsmusik u. Bar

Carole aus der Oper „Hoff-
manns Erzählungen“

J . Offenbach
4. Einleitung und Walzer aus

„Ein Karnevalsfest“
E. Hartmann

5. Ave Maria , Lied F . Schubert
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Zauberflöle * W. A. Mozart
7. Carmen -Fantasie G. Bizet
8. Hohenzollern -Marsch

i C. Unrath.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dohheiwor Ftrasie 19.
Mittwoch, 2. Juni , abends 8 Uhr:

Buntes T̂bcater.
Tägl. abds. 8 Uhr: Bur-teS Theater.

llonopol
I SrMftnSuS

l l

Lichtspiele
Wilhelmstrasse 8.

Mnr noch bis Freitag:

Das schwarze Los
Eine Stegreif -Komödie in

Prolog und 4 Akten.
Personen:

Bajazzo . ***
Pantalone . Emil Albes
Kolombina . Johanna Terwin
Arleihino . Paul Biensfeldt

* * *
Alexander*

üoissi
Die Freiiichtszenen sind I
am Corner u . Luganer See j

aufgenommen.

in Höhenlage mit berrl . Aussicht
sind2 unmöblierte Zunmer .Bal-
kon. Bad . Garten . m.Bcdienuna.
m. od. ohne Verpfleg. , . 1. Im,
ob. spät, z verm. Offert. u.M.543
a. d. Geschäftsstelled. Bi . 2668

Borz .Musikunterr .KIav.n.Ges..
crt.Julie v.Pfeilsck'ifter.Shrlstl.

fr. erb. Taunusstr . 41. *^ 8

E
ZMancL II, (l„ I?. Jaui 191», Berlin

Grosse Coburger

Geld-Lotterie
17553 Ge!dg:w bar ohne Abzug

Mk. 360000
100000
530001IIe »

yb Porto und Liste
_ _ M . öOPf , Vers, auch

unter Nachn. die Glückskollekte

B.Sshröder SCo..

Kunstfilm.
Erstaufführung des zwei-
aktigen lustigen Spieles

„Was min aus liebe lut“
mit Leo Penkert und

Mlzzi Paria.
Farbige Naturstudien

als Einlagen.
Beginn der Vorführungen

4' r, 7. 9 Uhr.

Wiede iufnahme der Praxis
I. lunä. *2667

Spredist . 31/, - 4' :Dr.u.Herff
Taunusstrasse 36.

/Zefittct wird: Glas. Marmor.
^ Kunstgegenstande aller Art.
sPorzellan feuerfest Im Wasser
haltborl . Luisenvlatz 6 bei
D. Ublmann. 1 ‘

MERCEDES

Alleinverkauf ffir  Wiesbaden

BSumenthal
Kirchgasse 39 . 14*’

Verdingung.
Die Ausführung von

inneren Fenster«
ist zu vergeben. Die Zeichnungen liegen während der Büro-
stunden im Zimmer 56 des Landeshauses zu Wiesbaden zur Ein-
st» t auf. woselbst au» Anaebotsformulare zum Betrage von
Mk. 0.50, solange der Vorrat reicht, erhältlich sind.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis

Freitag , den 11. Juni 1915. vorm. 11 Uhr
an den Unterzeichneten. Landeshaus . Zimmer Nr. 57, emzu-
reichen, woselbst auch die Oeffnung der Angebote in Gegenwart
der erschienenen Bieter stattfindet.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 28. Mai 1915. ^ ^ ^ sbaum -ist-r:

Müll er.

Für Aerzte. Für Pensionen.

Große Wohnung
lt -iZim .. Küche. Bad . Speiiek. u. Zub.. ei. Lickt. Zentralst . Auf, .>. m
welcher seit 22 Jahr . Fremd « ,-Heim mit Erfolg betr.. ,of. od. sp..
auch geteilt, zu verm. Nah. Taunusstraße 13, . . b. Saas . _ ,

Kaffee-Restaurant
All-Deutschland

Sonnenberg-Wiasbaden, in den Kuranlagen.
Haltestelle Tennelbach , rote Linie.

H d"»e ” • Eröffnung.
Ia Biere , naturreine Weine, Kaffee, Billard.

Grosser schattiger Garten , Terrasse.
Aufmerksame eigene Bedienung . Hochaditend

Heinrich Faust.1955

Sanitätr - Gsfizirre und Mannschaften. . . . ^4173Für Offiziere, Sanität ? - BMZ>r!
aller Waffengattungen empfehlen wir:

Waffenröcke, Mäntel , Paletots , Pelerinen
Litewken . Reithosen , lange Hosen , Stiefel-
-- ----- -- - --- - - Hosen, Mützen --- -- ---- -- -- --
wafferdichte Jopie -Wcsten 7,15 . 28, 31 Mf.
Regen - Mäntel , Gummi . Mäntel , Oel-
Mäntel sowie sämtlicheAusrüstnngs .Stncke.

Hochsommer- ffleidung für Offiziere, für* Feld und
Erholungs-Urlaub, praktisch, leicht und bittu].

Gebrüder Oörner » Mauritiusstrahe 4.
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